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La nouvelle Nursie.
Histoire une colonie benedictine ans l’Australie (1840—1878) par le Dom
Theophile Berengier, benedictin de la Congregation de France. Avec
et cartes. Paris et Lyon, liıbrairie Jacques Lecoffre. 1579 volume grand ı
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Es ıst keineswegs jel gesagT, WITLT behaupten, aSsSs dieses
uch für tast alle Leser FTOSSEC R eihe 184  9 interessanter und
auch erbauender Thatsachen ZU1I11 erstenmal en s gibt wirklich auf
N W e elttheile Australıen, dessen Entdeckung kaum ber C111 Jahr-

hundert hinaufreicht, UNSCMELN 1e1 Al erlernen, namentlich 111 W est-
Australıen, das erst neuester Zeıt erforscht wurde. Hıer 1st 28  es AUSSCT-

ewohnlich : das Klıma, der en miı1t Producten; dıe Thier- und
Pflanzenwelt, dıe Bewohner. Kıgenthümlicherweise haben dıe Missıionäre,
welche sich der Verküundigung des Kvangeliıums dıiıesem eifs
he wıdmeten, hiebel Weg eingeschlagen, der wiewochl Alt; gleich-
alls 4ls neuartıg angesehen werden kann. Dom Berengier theilt S!

Geschichte Benedictiner-Colonie 1111 westlichen Australien“ iın
ile Kıner wıichtigen Kıinleitung mıiıt allgemeinen Bemerkungen uber dıe
ijedelung diesem Welttheıle ass dıe Geschichte der Benedic-

U erm1sSsSıon ersten "Cheile selbst folgen. Im zweıten Theıle behandelt
die Sıtten un! ebräuche der Kıngeborenen VOon W estaustralıen ;

drıtten Theile folgen Abhandlungen AauSs dem Gebiete der Zoologie , der
anık, der Geologie un der Mineralogie. Der Vollständigkeit n

fugt er Verfasser eın Nachwort be1 über die etzten, neuesten Ere1ig-
15se 1 diesen weıt entfernten Gegenden und ann noch CLE} rel-
chen Anhang, nämlich genealogischen Stammbaum, philologische ;Bemerkungen ber die australischen Mundarten und CIn australisches

terbuch Bemerkt SCc1 noch, dass dieser vorzuglich. gedruckte an
111 genaue un: deutliche Karte enthält, auf welcher d1ie Erzäh-
ngen des Verfassers gut verfolgen kann, OW1e fn Abbildungen. Diese
bbildungen versinnlichen EINISE ausserordentliche Hormen der Thier-

Pflanzenwelt und geben uüberdies dıe Porträts der Herren Salvado,
llathorne unPolding, dıe alle dem Benedictiner-Orden ngehören und

steransiedelung ZU begründen mithalfen, welcher WIr Nnun
chen wollen. —

Es War Jahre, 1805als G3 katholische Priester den ersten
den katholischen Glaubenuchunternahmen, 1ın Australien Zzu

pre ıgen. Ihre Miıssion Wwar ebensowenig VO Dauer, als die CIN1geEr CNY-
lisc Priester später. Dererste Missionär, dessen Arbeiten nachhaltig

hte brachten, war der englische Benedictiner Dom Willi Bernard
athorne, gegenwäairtig Bischof voxn Birmingham, elcher1832 ınSydney



n
n

Ihm tolgte Mons. Jean Polding, gleichfalls Benedictiner, der
Erzbischof VOoN1n 5Sydney. Zur Zeıt der spanischen Revolution
Benedictiner der el VO St. Martın JE Compostella Jose Serra un

Rosendo Salvand: genöthigt, die Abtei VO  - Cavaı118 ehem. Köönigr ich
Neapel entfliehen In dıesem Kloster NUunNn,schon beruhmt durch SCc1

Namen, WLr C WO diese beiden VO Hımmel dıe Eıngebung erhielte
sıch den Missıonen Z widmen. Ihr Unternehmen wurde VO Pa
Gregor X VJL., bekanntlıch amaldulenser, gut geheı1ssen, der
auch VOT iıhrer A bfahrt noch mıt herzliıchen orten aufmunterte.
Reise cieser beiden Priester durch Frankreich, England und uber
()cean schildert Berengıler ; WCNISCNH kräftigen Zugen nach den
eigenhändigen Aufzeichnungen desDom Salvado selbst Ebenso auch ihr
ersten Missıionsversuche unter en Wiılden, cie verschıedenen Gefahren,
dAiLe ıhnen die emente, dıe Natur und che ewohner elbst bereiteten
un: denen S1C miıt Muhe entgingen, antf ıhrem W anderleben
1ı1eren des W aldes vergleichbar Ihre ersten Bemuühungen 511 be
jedoch erfolglos ıtten 1888! lebend wurden S16 dadurch nıcht
muthigt denn cdie Hındernisse welche die Natur ihnen entgegen
brachten ihnen das Wirken Benedictiner 11 Erinnerung, wel
Deutschlan Dänemark, Norwegen und Norden on Kuropa di
Miıssıonare und Colonisten waren. Sie entschlossen h
deren eıspıel nachzuahmen nd ihr weıterer wunderbarer

weist, ass S16 be1 A1esem Plane on der göttlichen Vorsehung
wurden.

ÖOÖhne viıele Umstände erhıelten von der englischen egıe
112 dA1esem W e elttheile jel .11 Grund und oden, C1N€e Niederla

begruüunden Z Onnen. Ja selbst viele protestantische Engländer ze1
sıch den Missionären sehr SEWOLECN. och die schrecklichen Entbehr

F x  €n, ihr Schaffen un: Wiırken AIl Felde, 1den W eingärten, um
Menschenclasse fur sıch Z W  9 dıe bısher Y E1n ire Wan
leben gewohntWar legten ihnen diegrössten Opfer anuf, Man

der Wahrheit der Schilderungen des Salvado zweıleln,
sondBerengier meıst mit ‚desseneigenenWorten wiedergibt,

sınd S16. bo lesen WIr, wWw1e moralisch genoöthigt war nach er‘ (de
Hauptstadt Staates, welchem sich mıiıt SEINCN Genossen n

3:  3gelassen hatte) zZu kommen, sich dort durch zhakst musikalische Soire
en nöthigsten Lebensunterhalt verschaffen. Die Schilderun dı
Soiree gehört übrigens mit en interessantesten Berichten 1n die
Buche und bietet eın vollständiges ıld €s Lebens den en

ndhäusern der (Colonısten. Die erste Versuche, die Benedictiner
der Bodencultur machten, wurde VO:  5 lden Thieren VveErnıCc

December 1846). Sıezogen hıeraus den igtenSchluss, das
eıne Ansiedel begründ mussten, un erhielten



el ht die Erlaubnis u Cu Erwerb [(0381 Grund und Boden. S1e
Vr A

legten hlıerauft den TUN: /a 1in 1  N testen Ansiedelung, SOW1€ ZU

Kloster (€es Wr AI März 1847 und gaben diesem Zl Andenken 2

dieWiege des ne1 e  1ict, den Namen en Vursıa. Am December
desselben Jahres a  ® S1C CLE Schule, welcher beträchtliche

DerAn ahl Kındern der KEıngeborenen ihren Unterricht rhıelt.
des Klosters und der Kirche WEr bald beendigt und dıe ission

rbl hte 111 dem Maasse, ass Mgr rady, Bıschof VO Perth jer
N cesansynode en wollte.

Fur dıe Bebauung der Ländereien und W eingärten, SOW1C füur dıe
Hebung derViehzucht verwendeten dıe Mıssıonäre CR nzahl

Wilden, die S1C sıch C: ihrun hatten ; M diese
eilten S1e einzelne Ackerparcellen un eten solche Grundbe-

S1It ern heran. Inzwischen 1e ihr erstes ugenmerk auf die rel1g10se
zıehung der ATrTIMenN ılden gerichtet ; 1elederselben liessen sich taufen

wurden SalıZ ordentliche Menschen. Selbst 1ne nNnzahl VOoO
otesta kehrte, angezogen on dem, W u45 Ss1e Sahı und gewonnen durch

3  © 1€ religiöse Unterweisung er Missionäre, den Schooss der wahren
zuruck. Jene aber, dıe dieser (inade nicht theilhaft wurden, be-

zeugten laut die wunderbaren selbsterlebten orgänge. und Verän-
B Nn

: Inzwischen unternahm Salvado 8 Reise nach Europa und
dort Mitarbeiter, Serra wurde ZUm Coadiutor des Bischofs.

dy eErNannt, Salvado ZUum Bischofe on Port- Victoria geweılht, nd
d1 bischöfliche S später aufgehoben wurde,wurde abbas anl

apostolischer Präfect [9) Neu-Nursia. UrZeit des vatıcanıschen
Is gehörte mıt Z en überzeugungsvoll Vertheidigern der

nfeh barkeit des Papstes. In seiner Achter leben gegenwärtig Ö2: onche,
wegs Spanier, Uun! die Anzahl der Wilden, die hier eintritt, wächst
de age

die erste Generation derselben besondereorgfalt TC-
gen werden ; Ss1e 111 jeder: Hınsıcht unterstutzt werden. Wenn

dienachfolgende (reneration herangewachsen wird, ird
es besonderen Unters ützung de Mission chon entbehren

nen, da s1e VO Jugend uf. All Ordnung,Arbeıt ndSparsamkeit
dl besten n ten pa gewöhnt W rd:
Bei tem TO X: nzahl der Kın nd u gen ute

lc der bte N Nursi gCH wurden, den Lan
st1ım denDa 1T 1st jedo k S gesagt ch

andern eru 19 Ja ı de Stadt P h zähl
chick rbe un Handıw er OrFrecN
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Wilden, welche dıe Missionäre heranbi deten, nicht mehr 112 ıhre
zuruück und S1nd durchgehends füur das civilisirte und christhiche Leb
—<  NNCH, andererseıts haben ber die europäischen Ansıedler ın se
egenden, velche jedweder eruhrung mıt den Kındern der Wild
ausweichen, 10 en ihren gesellschaftlichen keine 1n

mehr VO Qhesen selbst ZU erfahren Auc _ Mädchen der Ein
borenen werden aufgenommen und gen1essen Qhieselbe Obsorge
Klosterfrauen, ihre Brüder VO den Benedictinern. Wır zonnte
schliesslich och 1ler C1NE Menge 381 Anekdoten anfüuhren, welche dıe
Schrift ecrengıer iınteressant machen. Auch hätten von den Sitte
uınd Gebräuchen der Anustraher A sprechen, SOW1€e S  uber dıe Naturge-
schichte des Welttheils; doch dazu halten WIT uns nıcht für competen
un ist nur darum Z thun C111E1 Veberblick uber die Benedictine
Colonie Neu-Nursı12a Z ceben: wıll der Leser mehr erfahren,
MOS das uCcC selbst 7 Rathe zıehen, und whE wird 1€eSs SJCW1SS
hne JTOSSCH Nutzen HLORE

Histoire de ’abbaye de saınte Cro1X de QAui er1
Par om. Placıde le Du:  (07  S religieux benedictin de la 99ngrégatiqx;

©  ©publiee pOUFr premiere d’apres le manuscrit de l’auteur, Suivie
justificatives et accompagnee denotes, par le Men, archiviste
membre correspondant du ministere POUF les aux historiq C: embre
la SOCIete des antiquaires d’Ecosse, de l’associationarcheologiq
Galles, secretaire de la societe archeologique du Finistere. Qufmlperlé, 4

imprimeur-libraire, editeur. ı volume 80 de 1066

Der Verfasser diıeser Geschichte der Benedictiner-Ab:
Kreuze Zı Quimperle Placıde le Duc hat sıch 1ı der Literaturgesc
der Mauriner-Congregation, welcher angehörte, nur WEN1ILE beme
gemacht. Er erstrebte auch durchaus nicht die hre un den uhm
Schriftstellers, selbst. 1n seiner Vorrede schlicht und infac
gesteht. 97  Ich habe; — derselben. diesesagter

bernur aus Gehorsam meın usammengestellt, un
häeugt, ass jeder andere diesem Auftrage viel besser NISproC

Ich habe die Vorrede geschrieben, uUum) jene Documente bekan
cheN, dıe ich ME1INCH änden hatte.“ jel Handschriften

Placid benützte, existiren heutzutage gar nicht mehr,
Umstand verle ht seiner Arbeit eıinen bes ren

viele Thatsachen werde nNnur auUuSs Berıc bekannt.
e eines der cht gyste: Klöster der Br ag  E L

Croi denn eın n hervorragenden Platz 1: e1N,
seiner Grün ung 110 siebenten hrhunderte oder besser gesag!

cherstell hrhund C, war s55Ch Geschichte
mit de Bod schönegrossen Begeb heiten
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